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<2Beg

<8läifer unler meinen ©prüfen,
Einher ber bleichen QSergänglidjkeib —
So, mie euc£), pilfl uns kein Q3iifen,

ÎBûnbern mir miibe am Snb' ber 3eil. —

So, mie it)r cor unfern Süjjen,
îôerben einff mir in bem QBinb oermeljn,
"ïOerben mir ffiütjalfen muffen,
ÎGenn über uns all' bie Spätem gef>n. —

int äerbfl.
Unb mein gujj kann eucf) nicf)f kennen,

Sie eud) ber Ißinb aus ben fronen mef)l ; —
So kann uns einft keiner nennen,
®er ba nacf) uns auf bem ÏBeg' t)ier gebt —

2ßeg im ßerbff, mit beinern Caube —
So, mie ber 2lebel bein Stlb oermifctjt,
2ßirb es fein, menn "pfab unb ©iaube
Unferes Öebens ber 3Belt erlifdjli —

fßubotf ©djue^er.

Êin Slenbejt
©ine ïleine ©efcEjidfite 1

@g fjanbelt fiel) I)ier um einen ber oft brot=

ligen gälte bon Siebe auf ben erftenj Sötid; opne
biet ajorbereitenbeê.

(Earrp Holmfteb luar immer eine gron»
beurnaiur gemefen. (Sogar ait bag ameriïanifdfe
gbeat Pom ©elb glaubte fie nicht. 33Io§ toeil

fie atg Kinb biet bon ©briftug unb feinen SSürr=

gern gebort unb fidj'g auef) gemertt batte.
9XCCeS, mag fie bon ben gbeaten ibrer freuen

3Mt in§ eigene $erg tjinübernatjm, bar bie

grofje (Ergietjung gur Stifte bei ben SJienfclien

bort, Unb fie tonnte fein Kinoftüd aufeben,

in bem ber §elb nicht minbefteng einen SJieter

l)ocf) boni Staub au§ fpringen, an Sfßänben

emporflettern, miibe ißferbe reiten unb mit
einem Scljuffe feineg fftebotberg einen üiagel ing
SSrett treiben tonnte. Solch ein 2üann märe
ba» eingige, mag fie in ?Imerifa feftgebatten
hätte; aber iïjte jungen ©entlemen tonnten all
bieg nicht. Sftiemanb Sëîannter tonnte eg, unb
mer eg tonnte, bag maren ißriofeffionatg, alfo
nicht (Ebenbürtige. gubem batte fie ben 37îu'fiï=

teufet, ging alfo it)ren (Eltern, Stnbetern unb

Hoffnungen ïurgerbanb nacb (Europa burdj unb

„Stm bäu§Iic(ien §erb". SaStgang XXVII, ©eft 12.

us in Söten.
it SRub. §an§ 93artfc£).

lernte in ©regben Ktabier unb alte SSuttirr.

Sie tourte batb, mag SSaroctBanten mären, unb
tonnte ein tftoîoîogitter bon einem Kanatgit»
ter unterfdjeiben.

SIber bie jungen Sflänncr in ©regben gefie=

ten ipr and) nicfjt; unb beSpalb meigte fie fogar
im Konferbatorium fotange nerbög auf ihrem
Sd)üterfip berunt, big ber eigene ißrofeffor ibjr

anriet, megen ibjrer inneren Itnrube unb Ungu=

friebenpeit ein menig Suftmedjfet gu berfudjen.
Sie märe feine brittbefte Schülerin unb tönne
fid) ein menig Stugfpannen gönnen.

„SBIofj bie brittbefte?" ©a blieb fie mieber,
benn fie moitié bie befte fein, Unb fie mar

gegen itjre gmei ftrebfameren Kolleginnen fo

unaugftebtict), baff biefe fetber ben alten Seprer
baten, er möchte (Earrp für bie befte erttären.
Dîad) einer fchidtidjen ißaufe bon fedjg SSodjen

eröffnete iï>r ber alte Herr fchmungetnb, nun
bätte fie fogar 9îofa SBeigenfetb überflügelt.
(Earrp fiel Dtofa SSeigenfetb fdjtucbgenb um ben

Hatg unb nabnt biergetm ©age Urlaub.
®ie fedjg SBodjen mufiïalifcbertl ©btgeigeg

patten fie nidjt aufgerieben, Sie liefe fidj auf;er=

Weg
Blätter unler meinen Schritten,
Kinder der bleichen Vergänglichkeit. —
So, wie euch, hilft uns kein Bitten,
Wandern wir müde am End' der Zeit. -
So, wie ihr vor unsern Füßen,
Werden einst wir in dem Wind verwehn,
Werden wir stillhallen müssen,

Wenn über uns all' die Spätern gehn. —

im Kerbst.

Und mein Fuß kann euch nicht kennen,

Die euch der Wind aus den Kronen weht; —
So kann uns einst keiner nennen,
Der da nach uns auf dem Weg' hier geht. —

Weg im Kerbst, mit deinem Laube! —
So. wie der Nebet dein Bild verwischt,

Wird es sein, wenn Pfad und Glaube
Unseres Lebens der Welt erlischt! —

Rudolf Schnetzer.

Ein Rendezr
Cine kleine Geschichte >

Es handelt sich hier um einen der oft drol-
ligen Fälle von Liebe auf den ersten. Blick; ohne
viel Vorbereitendes.

Carry Holmsted war immer eine Fron-
deurnatnr gewesen. Sogar an das amerikanische
Ideal vom Geld glaubte fie nicht. Bloß weil
sie als Kind viel von Christus und seinen Jün-
gern gehört und sich's auch gemerkt hatte.

Alles, was sie van den Idealen ihrer Neuen
Welt ins eigene Herz hinübernahm, war die

große Erziehung zur Frische bei den Menschen
dort. Und sie konnte kein Kinostück ansehen,
in dem der Held nicht mindestens einen Meter
hoch vom Stand aus springen, an Wänden
emporklettern, wilde Pferde reiten und mit
einem Schusse seines Revolvers einen Nagel ins
Brett treiben konnte. Solch ein Mann wäre
das einzige, was sie in Amerika festgehalten
hätte; aber ihre jungen Gentlemen konnten all
dies nicht. Niemand Bekannter konnte es, und
wer es konnte, das waren Professionals, also

nicht Ebenbürtige. Zudem hatte sie den Musik-
teufel, ging also ihren Eltern, Anbetern und

Hoffnungen kurzerhand nach Europa durch und

..Am häuslichen Herd". Jahrgang XXVII, Heft IS.

us in Wien.
a Rud. Hans Bartsch.

lernte in Dresden Klavier und alte Kultur.
Sie wußte bald, was Barockbauten wären, und
konnte ein Rokokogitter von einem Kanalgit-
ter unterscheiden.

Aber die jungen Männer in Dresden gefie-
len ihr auch nicht; und deshalb wetzte sie sogar
im Konservatorium solange nervös auf ihrem
Schülersitz herum, bis der eigene Professor ihr
anriet, wegen ihrer inneren Unruhe und Unzu-
friedenheit ein wenig Luftwechsel zu versuchen.
Sie wäre seine drittbeste Schülerin und könne
sich ein wenig Ausspannen gönnen.

„Bloß die drittbeste?" Da blieb sie wieder,
denn sie wollte die beste sein. Und sie war
gegen ihre zwei strebsameren Kolleginnen so

unausstehlich, daß diese selber den alten Lehrer
baten, er möchte Carry für die beste erklären.
Nach einer schicklichen Pause von sechs Wochen

eröffnete ihr der alte Herr schmunzelnd, nun
hätte sie sogar Rosa Weizenfeld überflügelt.
Carry fiel Rosa Weizenfeld schluchzend um den

Hals und nahm vierzehn Tage Urlaub.
Die sechs Wochen musikalisches Ehrgeizes

hatten sie nicht aufgerieben. Sie ließ sich außer-
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